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¥ Bielefeld. Wenn die Bielefel-
der vor die Tür gehen, ist ihnen
Grün besonders wichtig. Mit
mehr Bäumen könnten viele
der großen Plätze der Stadt
eine höhere Lebens- und Auf-
enthaltsqualität bieten. Das ist
ein Ergebnis einer Studie von
Wirtschaftswissenschaftlern
der Universität Bielefeld, für
die mehr als 400 Bürger nach ih-
rer Meinung gefragt wurden –
auch zum Helmut-Schmidt-
Platz, der die meisten zum Stut-
zen brachte.

Die Studie „Stadtbäume:
Mehr Wert, als man denkt?“
gehört zum Projekt „Baumstark
– Stadtbäume in Bielefeld“,
initiiert von Bielefeld 2000plus,
der Stadt und der Neuen West-
fälischen.

Zwei Gruppen von Befragten
zeigte das Team von Professor
Reinhold Decker und Silvia
Raskovic Bilder und Projektio-
nen von bekannten Bielefelder
Plätzen, einmal mit, einmal
ohne Bäume. Ergebnis des visu-
ellen Experiments zum Beispiel
am Rathausplatz: Begrünt wird
er als deutlich ästhetischer
empfunden als baumlos.

Die Bürger, die den grünen
Platz vor sich sahen, fanden
nicht nur die Natur gut. Sie
bewerteten auch andere Merk-
male sehr viel positiver als die
Bürger, die ein Bild ohne Bäume
vor sich hatten: Attraktivität für
Touristen, Sauberkeit, Stadt-
image und Einkaufsatmosphäre
lassen sich offenbar durch die
Farbe Grün verbessern. Diese
Resultate erzielten die Forscher
auch für den Siegfriedplatz. Den
ohnehin beliebten Platz im
Westen würden sehr viel mehr
Menschen häufiger besuchen,
wenn er noch grüner wäre als
heute.

Die Attraktivität lässt sich
auch in Euro ausdrücken. In

einem schönen, von Bäumen ge-
prägten Umfeld erwarten die
Befragten ein höheres Preis-

niveau als dort, wo Beton, Steine
und Grau dominieren.

Generell zeigt sich, dass die
Bielefelder ihre Plätze durchaus
gut finden. Spitzenreiter sind
derAlte Marktund derSiegfried-
platz. Mit dem Markt sind 83,8
Prozent sehr zufrieden oder
zufrieden, beim Siggi sind es

83,2 Prozent. Es folgen Kloster-
platz (59 Prozent) und Rathaus-
platz (46 Prozent). Wenig über-
raschend schneidet der
Jahnplatz am schlechtesten ab.
Hier sind 10,5 Prozent der Be-
fragten unzufrieden, knapp 30
Prozentunzufrieden – die höchs-
ten Werte stadtweit. Immerhin
31 Prozent haben nichts an der
Gestaltung des Jahnplatzes aus-
zusetzen.

Dass fast 80 Prozent keine
Meinung zum Helmut-
Schmidt-Platz hatten, beruhigt
die Wissenschaftler. Diesen
Platz hatten sie nur erfunden,
um das Antwortverhalten zu
kontrollieren.

Seitdem der Leineweber
mit seiner neuen Freun-

din – ihres Zeichens alleiner-
ziehende Mutter eines Vier-
jährigen – zusammen ist,
wird er zum echten Kinder-
Experten. Hin und wieder
liegt er mit seinen Vorschlä-
gen zur Wochenend-Gestal-
tung trotzdem daneben. So
hatte er letztens dafür plä-
diert, mit dem Filius zur Kart-
bahn zu fahren und dort ein
paar Runden zu drehen.
Mama reagierte empört:
„Das ist doch viel zu gefähr-
lich!“

Also machte sich der Leine-
weber mit Kind und Kegel auf
die Socken gen Zoo. Friede,
Freude, Eierkuchen. Am Go-
rilla-Gehege aber nimmt sich
der Silberrücken einen Stein,
der in seiner bratpfannengro-
ßen Hand eher wie eine Mur-
mel anmutet. Als er ihn in
Richtung Besucher schleu-
dert, entpuppt sich der Stein
als faustgroßes Geschoss, das
den Kopf derLeineweber-
Freundin nur um Haares-
breite verfehlt. „Ist ja lebens-
gefährlich hier“, entrüstet
sich die Dame, „das war das
letzte Mal, dass ich hier hin-
komme.“ Eine Idee fürs
nächste Wochenende hätte
da schon der Leineweber

¥ Bielefeld. Trauerstimmung
im Tierpark Olderdissen: Wolfs-
rüde Ringo ist gestorben. Er
hatte Krebs.

Ringo erkrankte im August
2008 an einem bösartigen Tu-
mor. Im Laufe der vergangenen
Wochen schritt die Krankheit so
weit fort, dass der Wolfsrüde
sichtlich behindert war. Das
Tierparkteam ging davon aus,
dass er unter Schmerzen litt. Um
ihm einen qualvollen Tod zu er-
sparen,wurde er jetzt eingeschlä-
fert.

Der Tumor von Wolf Ringo
riefBindegewebs- undKnochen-
geschwulste an Gaumen und
Nase hervor. Eine Operation
war nicht möglich. Trotz dieser
bösartigen Krankheit fraß Ringo
gut und verhielt sich normal.
Starke Schmerzen schien er bis
vor einigen Tagen nicht zu ha-
ben. Er stand unter ständiger Be-
obachtung der Tierpfleger und
einer Veterinärmedizinerin.

Ringo wurde zehn Jahre alt.
Im Jahr 2003 kam er zusammen
mit der Wolfsfähe Maike aus

dem Wisentgehege Springe
nach Olderdissen. Im Novem-
ber 2006 wurde Ringo kastriert,
da kein Bedarf anderer zoologi-
scher Einrichtungen an jungen
Wölfen bestand und selbst bei
großenGehegen wie in Olderdis-
sen dieRudelgröße begrenztblei-
ben muss.

Die Entscheidung, ob ein
neuerRüde das aus sechs Wölfin-
nenzusammengesetzteRudel be-
reichern soll, ist laut Umweltbe-
trieb der Stadt noch nicht getrof-
fen.

¥ Bielefeld. Das Land NRW weist darauf hin, dass für die extensive
Nutzung von landwirtschaftlichen Flächen im Zusammenhang mit
dem Vertragsnaturschutz Gelder der Europäischen Union und des
Landes zur Verfügung stehen. Beim Umweltamt, das ebenfalls einen
Anteil der Kosten trägt, können sich Landwirte kurzfristig melden.
Die Anträge müssen bis zum 30. Juni beim Umweltamt vorliegen. In-
fos unter www.bielefeld.de/de/un/nala/ver und Tel. 51 85 20.

¥ Bielefeld. Unter dem Motto „Sicher unterwegs mit MoBiel“ bie-
tet das Verkehrsunternehmen MoBiel am Donnerstag, 25. Juni, ein
Praxistraining an. Mobilitätsberater erläutern ab 15 Uhr in einer
Stadtbahn und einem Bus die Bedienungselemente und Sicherungs-
systeme. Anmeldung unter Tel. (05 21) 51 78 30.

¥ Ausführlichvorgestellt wer-
den diese und andere Resul-
tate bei einer Abschluss-Prä-
sentation„Baumstark – Stadt-
bäume in Bielefeld“ mit Dis-
kussion morgen, Mittwoch,
17. Juni, Ravensberger Spin-
nerei,18 bis 19.30 Uhr. Vorge-
stellt werden auch die Studien
„Parkbäume und ihre Gäste“
(die NW berichtete) von Bio-
logie-Professor Roland Sos-
sinka und „Menschen und
ihre Bäume“ von Soziologie-
Professor Ulrich Mai.

¥ Bielefeld-Ummeln (jr). Ein 21 Jahre alter Mann aus Ummeln
wurde am Samstag auf der Queller Straße von einem vorbeifahren-
den Auto erfasst und schwer verletzt. Ein schwarzer 1er BMW aus
Gütersloh (58-jähriger Fahrer) hatte gegen 1.25 Uhr den Fußgän-
ger, der mit seiner Freundin am rechten Fahrbahnrand gegangen
war, auf Höhe Haus Nr. 167 mit dem Außenspiegel getroffen.
Durch die Kollision wurde der 21-Jährige rechts von der Straße ge-
schleudert. Er musste ins Krankenhaus. Sachschaden: 1.500 Euro.

Diskussion

Meinungsfreiheit und
künstlerische Freiheit ge-

hören zu den wertvollsten Er-
rungenschaften einer freien
Gesellschaft. Diese Werte
schließen auch das Recht mit
ein, Religionen zu kritisieren,
sie satirisch zu überzeichnen
oder über sie zu spotten. Es
gibt genug gute Gründe, von
diesemRecht Gebrauch zu ma-
chen, nicht nur bei Katholi-

ken. Entschuldigen muss –
und sollte – sich niemand da-
für. Sicher werden über die ka-
tholische Kirche gerne Stereo-
typen verbreitet. Ein gutes Mit-
tel dagegen ist unter anderem
Gelassenheit und Coolness –
vor allem bei spaßig vorgetra-
gener Kritik wie jetzt gerade
beim Carnival der Kulturen.

GeldfürdenVertragsnaturschutz

Leo Siberski tritt von
GMD-Kandidatur zurück

FußgängermitdemAußenspiegelerfasst

PraxistrainingfürBusundBahn

TrauerimTierpark:WolfsrüdeRingoisttot
Vor knapp einem Jahr Nasenkrebs diagnostiziert / Wegen großer Schmerzen musste das Tier jetzt eingeschläfert werden
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¥ Bielefeld. Die Stimmung in
den Kitas ist merklich ange-
spannt. Der Unmut wächst. Die
Eltern unterstützen zwar die
Ziele des Streiks, dessen Durch-
führung und Form jedoch nicht.
Gestern streikten erneut 411 Bie-
lefelder Kita-Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. 132 Erzieher
und Erzieherinnen betreuten
496 Kinder in den neun Auf-
fang-Kitas der Stadt. Kommt es
zu keiner schnellen Einigung
zwischen Gewerkschaft und Ar-
beitgeberseite, sollen die Streiks
bis zu den Sommerferien dau-
ern. „Die Regelung mit den Not-
Kitas hat sich bewährt, ist aber
keinesfalls eine Dauerlösung“,
sagt Dietmar Schlüter von der
städtischen Pressestelle. Noch
bis Donnerstag bleiben die Kitas
diese Woche geschlossen.

„Die Kinder sind verwirrt,
weil sie fast jeden Tag wo anders
hin müssen“, sagt Barbara Hem-
pel, Mitglied des Stadtelternrats.
Der Streik werde vor allem auf
dem Rücken der Kinder ausge-
tragen. Zwischen Eltern und Er-
ziehern käme es immer öfter zu
Spannungen. Auch Romy Ma-
merow,ebenfalls Mitglieddes El-
ternrats, kritisiert die Durchfüh-
rung des Streiks: „Wir von der
Kita Gustav-Freytag-Straße
sind mit der Vorgehensweise
nicht einverstanden.“ Selbst ei-
nige der Erzieherinnen stünden
nicht hinter den teils schwam-
mig formulierten Verdi-Forde-
rungen. Es werde massiv Ein-
fluss auf das Arbeits- und Famili-
enleben genommen.

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Bielefeld. „Aufs Schärfste“
protestiert das Dekanat Biele-
feld-Lippe der katholischen Kir-
che gegen den Auftritt der Aids-
Hilfe mit einem Mitarbeiter des
städtischen Gesundheitsamts
beim „Carnival der Kulturen“
am 6. Juni. Bei dem Umzug
hatte ein als Papst verkleideter
Mann aus einem Papamobil so-
wie weitere als Kleriker kostü-
mierte Herren Kondome, Bro-
schüren und Gummibärchen
verteilt sowie Schlagerlieder mit
anzüglichen Texten gesungen.
Das Dekanat erwartet eine Ent-
schuldigung. Vom Oberbürger-
meister ist eine solche für das
Verhalten des städtischen Mitar-
beiters ausgesprochen worden.

Durch den Auftritt seien
„Menschen mit geistlicher Beru-
fung verspottet und verun-
glimpft“ worden, so das Deka-
nat. „Sie haben damit primitive
anti-katholische Ressentiments
bei der Bevölkerung bedient“,
schreiben Dechant Pfarrer
Klaus Fussy und Wilfried Scha-
cker vom Dekanatspastoralrat
in dem Protestbrief an Aids-
Hilfe und Gesundheitsamt. Sie
weisen darauf hin, dass vor al-
lem katholische Ordensgemein-
schaften sich in Afrika „ohne
viel Aufhebens“ für Aids-
Kranke einsetzen.

DieVerunglimpfung von akti-
ven Mitgliedern einer Religions-
gemeinschaft sei besonders ver-
werflich und an „Geschmacklo-
sigkeit nicht zu überbieten“,
weil der Verein Aids-Hilfe auch
von Steuergeldern von Katholi-
ken finanziert werde und Mitar-
beiter eines städtischen Amtes
„Diener des Staates“ zu sein hät-
ten und nicht ihr Amt missbrau-
chen dürften. „Wir erwarten

eine umgehende öffentliche Ent-
schuldigung bei über 50.000 ka-
tholischen Bielefelder Bürgern“,
schreiben Fussy und Schacker.

In seinem Antwortschreiben
bedauert Oberbürgermeister
Eberhard David die Irritatio-
nen. Er verweist zugleich darauf,
dass es sich um eine Einzelak-
tion eines Mitarbeiters in dessen
Freizeit gehandelt hätte, die von
der Stadt nie genehmigt worden

wäre. David entschuldigt sich
dennoch für das Verhalten des
städtischen Angestellten.

Von der Aids-Hilfe wird es
auch einen Brief an das Dekanat
geben, wie Angelika Vogel vom
Vorstand ankündigt. „Wir woll-
ten die Kirche in keinster Weise
verhöhnen oder verspotten“,
sagt sie, „aber es war Karneval,
und da wird zugespitzt. Ziel war
es, dass die Kirche ihre Haltung
zu Kondomen ändert.“

LieblingsplätzederBielefelder
Wo sich die Bürger in der Stadt am wohlsten fühlen – und warum Grün gut tut

Mit viel Grün: So wäre der Siegfriedplatz für viele
noch attraktiver als ohnehin schon. PROJEKTIONEN: UNI

K O M M E N T A R
Die katholische Kirche und der Spott über den Papst

Cool bleiben
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gegenPapst-Spott

Ärger über Aids-Hilfe-Auftritt beim „Carnival“
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¥ Bielefeld. Jetzt sind nur noch zwei Kandidaten im Rennen um
die Nachfolge des scheidenden Generalmusikdirektors Peter Kuhn:
Leo Siberski (39) habe seine Kandidatur „aus persönlichen Grün-
den“ zurückgezogen, teilte das Theater gestern mit. Der 1. Kapell-
meister der Bielefelder Philharmoniker und Stellvertreter von
GMD Kuhn habe seine Entscheidung „nach reiflicher Überlegung“
getroffen. Kulturdezernent Albrecht Pohle bezeichnete den Rück-
zug als „normalen Vorgang“, den man akzeptieren müsse.

Kita-Streik
geht in die

sechsteWoche

MachtnurSpaß: WolfgangMück-
ner als Papst beim Carnival.

Esgrüntsogrün: Mit viel Arbeit am Computer schuf der Fotograf einen besonderen Jahnplatz. Im wirklichen Zustand aber schneidet der meist-
frequentierte Platz der Stadt in einer aktuellen Umfrage am schlechtesten ab. FOTOMONTAGE: ANDRES FRÜCHT

War allein unter sechs Wölfinnen in Bielefeld: Rüde Ringo litt unter
Nasenkrebs. Jetzt ist er tot. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Grau in grau: So sähe der Siegfriedplatz ohne
Bäume aus. Wenig einladend, finden die Befragten.
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